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Qualität ist bei uns gelebte

Philosophie. In Beratung, 

Planung und handwerklicher

Ausführung. Denn es geht um

Sicherheit, Wirtschaftlichkeit,

Wohnkomfort. 

Qualität - mehr als ein Wort.
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„Come together“ in Grevenmacher
Heute Abend Musikfest im Zeichen der Integration

In diesem Jahr steht die „Fête de la
Musique“ im Kulturhuef in Gre-
venmacher heute Samstag ganz
im Zeichen der Integration behin-
derter Menschen. Unter dem
Motto „Come Together“ werden
deshalb Menschen mit einer Be-
hinderung und Nicht-Behinderte
gemeinsam auf der Bühne stehen. 

Als Programmschwerpunkte
bezeichnete Monika Jacobs, Koor-
dinatorin des Kulturhuef, die Auf-
tritte verschiedener Gruppen, die
gerade im Bereich der Integration
bereits zahlreiche Projekte und
Veranstaltungen sowie Auftritte
in der Öffentlichkeit realisiert ha-
ben.

So treten unter anderem die
Gruppe „Taka Tuka“ aus dem In-
stitut Saint-Joseph in Betzdorf
und das Theaterensemble
„com.guck“ der Lebenshilfe Re-
gion Trier, das zusammen mit der

Band „Mary Greenwood“ die un-
terhaltsame Revue „Love“ aus
einer Mischung aus Theater und
Rockmusik präsentiert. Mitglied
in der Theatergruppe ist ebenfalls
eine junge Luxemburgerin, die
laut Monika Jacobs, sehr talentiert
sei. Weiter erklärte, dass das
Thema Liebe eine besonders
große Rolle bei den „Akteuren“
spiele und daher nicht von unge-
fähr gewählt wurde. 

Von Jazz über Rock 
bis hin zu Dudelsackklängen

Während die zwölf Mitglieder
von „Taka Tuka“ Kompositionen
mit einer oft improvisierten Mi-
schung aus Jazz und Worldmusic
präsentieren und damit das Publi-
kum bereits im In- und Ausland
begeisterten, steht bei der Band
„Mary Greenwood“ der Witt-
licher (D) Einrichtung Maria Grü-

newald für Menschen mit einer
geistigen Behinderung der Rock
im Mittelpunkt. Wie heute Abend
in Grevenmacher arbeitet die
Band „Mary Greenwood“ regel-
mäßig mit dem integrativen Thea-
ter „com.guck“ zusammen. Die
Theatergruppe erhielt für ihre Ar-
beit im Europäischen Jahr der
Menschen mit Behinderung den
Preis für Teilhabe, Gleichstellung
und Selbstbestimmung behinder-
ter Menschen. 

Programmauftakt ist heute
Abend um 19.30 Uhr mit dem
Auftritt der Musikgruppe „Taka
Tuka“ im Kulturhuef. Danach
folgt von 20.15 bis 22.15 Uhr die
Aufführung der Revue „Love“ von
„com.guck“ und „Mary Green-
wood“. Den Abschluss bildet die
Dudelsackformation „Spirit of the
Highlands“ von 22.30 bis 23.30
Uhr. (nas)

Archäologische Stätte in Dalheim wird Öffentlichkeit zugänglich gemacht

Auf den Spuren der Römer
Dokumentationszentrum beim gallo-römischen Theater an den Wochenenden bis Oktober geöffnet

Das gallo-römische Theater wurde zum Schutz vor Korrosion überdacht.

Möchte mehr Engagement auf touristischer Ebene: Louis Karmeyer, Präsident
der „Ricciacus Frënn“. (FOTOS: MARC WILWERT)

Im Dokumentationszentrum befinden sich übersichtliche Schau- und Informationstafeln mit Details über Ausgrabun-
gen, Funde und das römische Dalheim. 

V O N  N A D I N E  S C H A R T Z

Der gallo-römische Vicus von Dal-
heim gehört hierzulande zu den be-
deutendsten und größten archäolo-
gischen Entdeckungen. Nachdem
die Stätte der Öffentlichkeit bis
dato nur begrenzt zugänglich war,
können Interessierte sie seit die-
sem Monat bis Ende Oktober an
den Wochenenden besichtigen. Da-
neben finden regelmäßig geführte
Besichtigungen auf dem Gelände
statt. 

Mit dem Ziel, den Bekanntheits-
grad der archäologischen Funde in
und um das freigelegte und mitt-
lerweile zum Schutz vor Korro-
sion überdachte gallo-römische
Theater in Dalheim zu steigern,
haben die beiden Vereinigungen
„Ricciacus Frënn“ und „Archéo-
parc Dalheim“ sich dafür entschie-
den, die Stätte regelmäßig für In-
teressierte zu öffnen. Aber nicht
nur deswegen, wie der Vorsit-
zende der „Ricciacus-Frënn“,
Louis Karmeyer, im Gespräch mit
dem Luxemburger Wort erklärt:
„Wir wollen das Gelände wieder
aufleben lassen. Allerdings gibt es
noch einiges in diesem Bereich zu
tun. Noch stecken wir in den Kin-
derschuhen.“ Gerade im Touris-

musbereich könnte man viel mehr
realisieren, so Karmeyer. In ande-
ren Ländern würde man solche
Stätten richtig „ausschlachten“.
Zwar hätte man Kontakt mit ein-
zelnen Tourismusträgern, aber
dies reiche noch lange nicht aus.
Allein sei dies nicht realisierbar,
vielmehr sei man auf die Hilfe des
Nationalmuseums für Geschichte
und Kunst (MNHA) angewiesen.
„Ich hoffe, dass sich in diesem
Bereich noch etwas tun wird“, be-
tont Karmeyer weiter. 

Bis es so weit ist, haben die
beiden Vereinigungen sich dafür
entschieden, das Dokumentations-
zentrum (im „Neie Wee“) neben
dem freigelegten gallo-römischen
Theater seit diesem Monat und bis
zum 31. Oktober jeweils an den
Wochenenden von 15 bis 18 Uhr zu
öffnen. Das kleine Zentrum befin-
det sich in einer ehemaligen
Scheune und wurde vom MNHA
sowie vom Denkmalschutzamt mit
Schau- und Informationstafeln
rund um das gallorömische Riccia-
cum eingerichtet. Dieses bestand
früher aus einem Vicus, Gräbern,
Tempel, dem gallo-römischen
Theater sowie den Thermen. Eini-
ge dieser Stätten, darunter das Vi-
cus und das Theater, können be-
sichtigt werden. Der Eintritt zu

dem Dokumentationszentrum ist
kostenlos.

Karmeyer bedauerte in diesem
Zusammenhang, dass man der Öf-
fentlichkeit nicht mehr Fundstü-
cke aus den Stätten zeigen könne.
Er erhoffte sich aber, dass irgend-
wann einige Vitrinen mit Münzen
und Gegenständen, auch wenn es
nur Kopien seien, im Zentrum aus-
gestellt werden könnten. 

Die „Ricciacus Frënn“ bieten
zudem jeden ersten Sonntag im
Monat geführte Besichtigungen
für Interessierte an. Während Er-
wachsene einen Beitrag von drei
Euro bezahlen, können Kinder und
Jugendliche unter 18 Jahren kos-
tenlos daran teilnehmen. Die etwa
zwei Stunden dauernde Führung
startet um 15.30 Uhr beim Doku-
mentationszentrum. Auf Anfrage
sind auch Gruppenführungen zum
Preis von 50 Euro für eine Stunde
und 80 Euro für zwei Stunden
möglich. Reservierungen werden
bei Louis Karmeyer unter der Te-
lefonnummer 23 66 85 57 oder per
E-Mail unter ricciacus30@pt.lu
entgegengenommen. 

Sowohl die Führungen als auch
die Präsenz im Dokumentations-
zentrum werden auf ehrenamtli-
cher Ebene von Mitgliedern der
„Ricciacus Frënn“ organisiert. 
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